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(?kasin.im8 ^müsrsti I,6g.äd. A), Herr Fr. THeu er einige Reptilien der 
Tropen; es gelangten ein großer Seehnud, sowie ein Huchen ans der Dran zur 
Aufstellung. Die Direetiou der hiesigen Bürgerschnle überließ dein Museum eiueu 
Weißhanbengeier, Vulrur oeeipit^Us, sowie eiue Tigerschlange, ? I^wn inowrus, 
welche beide aus Afrika stammende Thiers derselben von dem bekanuten Afrika­
forscher Dr. E. H o l u b zum Geschenke gemacht worden waren; auch diese werden 
demnächst aufgestellt. Frau Antonin No i s t e rn i g spendete uns Saiblinge, Lalmo 
ZglvoUinus, aus dem 2000 M hoch gelegenen Dösseuer See bei Mallnitz, des­
gleichen wurden die Sammluugeu einheimischer Fische durch ewige Arten aus 
dem Naibler und Ossiacher See vermehrt, so dass diese Snmmluug nunmehr alle 
Fischarten enthält, die der jüngst verstorbene Ichthyologe Prof. Dr. Vineenz, 
Hartmann als in Kärnten vorkommend aufzählt. 

Den Spendern sei auch an dieser Stelle der Dank der Museumsverwaltung 
ausgesprochen. Ueber andere Erwerbungen nächstens mehr. —r. 

Naturhistorische Vorträge im Museum. Diese sich alljährlich des besten Zu­
spruches erfreuenden Vorträge beginnen auch Heuer wieder mit eiuem Vortrage 
des Herrn Professors Hans B r a u m ü l l e r über „D ie E r w e i t e r u n g unserer 
K e n n t n i s von der E rde im 19. J a h r h u n d e r t e " am 28. November und 
werden von da ab regelmäßig an allen Freitagen von 7—8 Uhr abgehalten werden. 

Zutritt zu deuselbeu habeu erwachsene Personen beiderlei Geschlechts. Den 
Schülern der oberen Classen des Gymnasiums, der Realschule, der Lehrerbildungs­
anstalt nnd der Montan- uud Ackerbauschule ist der Besuch uach Maßgabe des 
vorhandenen Raumes ebeufalls gestattet. 

Ausflug des uaturhistorischen Vereines. Am 14. Ottober, einem herrlichen 
Herbsttage, fand der zweite diesjährige Ansflug nnf den Ulrichsberg stntt, nn dem 
sich Professor Dr. A n g e r e r , Dr. C a n n v a l , Professor Dr. Frauscher , Professor 
Dr. G i a u n o n i , Fränlein M e r l i n , Professor Dr. M i t t e r e g g e r snmmt 
Gemahlin, Frau P a l l n , Laudesschuliuspeetorsgnttiit, snmmt Fräulein Tochter, 
Hnns S a b i d u s s i uud Professor Dr. V a p o titsch betheiligteu. 

Der Weg nach Pörtschnch verquert die Alluvioueu der Glan, passiert 
dnnn Thonglimmerschiefer nnd erreicht schließlich nächst Pörtschnch größere 
erratische Ablngerungen, die nls alte Gruudmoränen bezeichnet werden müssen. 
In einer Schottergrnbe, östlich von der Cote 551, nächst dem Wege nach Tanzen-
berg liegt ein besonders schöner Ausschluss einer derartigen Moräne. Anßer 
prächtigen, gekritzten Serpentingeschieben sind hier nuch große Geschiebe 
nnderer ceutrnler Gesteiue, welche zum Theil eine ivnlzenförmige Gestnlt 
besitzen, dnnn Bruchstücke solcher Geschiebe uud eckige Fragmente von Gesteinen 
der uähereu Umgebung durch ein lehmiges Bindemittel verkittet. Am Südabhange 
des Ulrichsberges selbst befinden sich ziemlich ausgedehnte Steinbrüche, in welchen 
der rvthe Grödener Snndstein, der hier nnter 65° nach 24k verflacht, gewonnen 
wurde. Weiter hinauf, uud zwar in 790 m Seehöhe,* macht sich eine recht aus-
gesprocheue Terrasse bemerklich, oberhalb welcher Werfener Schiefer mit einzelnen 
Kalkbänken, dann kaltige Sandsteinschiefer und schmutziggelbe, zellige Rnuchwnckeu 
auftreten. I n den Saudsteinschiefern fand Professor Dr. F r au scher ueben lurvo 
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!-6etöov8ti>.tll8 H a u . noch andere Petrefacteu auf, welche f ü r eine Eiureihung 
dieses Schichteueoiuplexes in den Horizont der Werfener Schiefer sprechen. 

Die Rauchwacken werden von weißen Triaskalken überlagert , welche ans 
Klüften Arragoni t führen . 

I n geringer Höhe unter der oben erwähnten Terrasse fand sich ein 
Geschiebe aus eiuem sehr charakteristischen Gestein, der sogenannten Diorit-Breecie 
vom Windischen Graben bei Nötsch (vergl. M i l c h bei F r e c h : D ie Karnischen 
Alpen, Halle 1894), und 12 uuter der Spitze des Ulrichsberges (1018 »n) wurde 
noch ein ziemlich großes, aus Centralgneis bestehendes Geschiebe beobachtet. 

Die Wälder i n der Umgebung von Pörtschach bestehen aus Fichten, Weiß-
bncheu und Föhren , höher hinauf herrscheu Fichteu und i n der Triaskalkzvne 
Nothbnchen vor, etztere besonders auf der Südseite des Berges. Viele, i n der 
Regel gnt gepflegte Obstbäume, daruuter sehr edle Aepfel, gedeihen bei dein 
genannten Dorfe. Auch hier war Heuer die Obsternte außerordentlich ergiebig gewesen. 

B lü t en gab es nur noch wenige: auf B r a c l M e r u uud Wiesen uusere 
gewöhnlichen Herbstblumen, im Walde den Fransen-Enzian, Asutiang. oiliatg.. 
Ans dem Schutte im Sandsteinbruche waren die Brombeeren auffallend reich­
tragend, auch die Waldweidenröschen, ZZModiuiu ÄUAU8titoIiuiu, welche dort 
wuchsen, zeigten große Ueppigkeit, sie waren mehr als mannshoch. I m Walde 
sehr verbreitet war nickendes W i n t e r g r ü n , ?iro1s, Leouuäa (in Frucht). 

Venu Bauernhause unterm Gipfe l , 900 m, war das Heidekorn (Buch­
weizen) fast reif. Weißer Hederich, L,aPÜg,uu8 R,s.xtig.ni8truiu, wucherte dort als 
Unkraut. Der M a i s war schon längst geerntet. I n einem Möhrenacker blühten 
Aclerröthe, L ü e r a r ä l a arvknsis, uud rauhe Gäusedistel, Louoüus asxer. Apfe l - uud 
Kirschbäume umstehen das Haus. Hier, wie auch weiter oben finden sich vereinzelte 
riesige Nothbnchen, sowie schöne Lärchen. 

I n der Umgebuug der Kirchenruiue auf dem Gipfe l i.1018 m) wird der 
Wald aus Fichteu und Lärchen gebildet, stattliche Bucheu geselleu sich ihuen z u ; 
in deren Schatten waren hie und da die Blä t te r des Leberblümchens, ^.neiuous 
Hepat-ies,, zu sehen. Bergahoru, einige junge Föhren , Sauerdoru, Haselbüsche, 
Schlehen, Wachholder uud Sp iude lbäu iue (PfaffenküPPPcheu^ wachsen hier und 
am Räude des südseitigen Absturzes. A u vielen Stellen schon leuchtete der Buchen­
wald goldig herauf; er zeigte verfrühte Herbs t färbung infolge der großeil 
Trockenheit. Die Blä t te r des Spindelbaumes waren ebenfalls schon verfärbt , sie 
prangten Purpurroth. 

Nördlich uud östlich vou der Kirche bildete der Attich, Lambueus M u k u s , 
kleine Bes tände; er trug gläuzend schwarze Beerendvldeu. Außerha lb des Wald -
schatteus blühteil hier noch Felsnelke, I'uuies, ss.xiiraAa, Wiesentlee, Feldquendel, 
l ü ^ i u u s sx., und große Königskerze, Verdasouiu tkraMtoriue. I n Frucht 
Nauden'. D ü r r w n r z , luulg. vulAg.ri8 (Og-iu.) 'I 'rsvis L?ou^xA OL!.), Eberwurz, 
L a r l i n a aoa.u1i8, Schlvalbeuwurz, L!^NÄuetiuiu Viucktoxiouiu , und cnnadisches 
Berufkraut, Lrisssrou e a u a ä k u s i s . 

Blaue Krebse. Der Herr k. k. Laudespräsident O. Ritter v. F r a h d e n e g g hatte 
die Güte , dem Museum eiuen blnugefärbten Flusskrebs, ttuvia1i8 v»r . oosrulss, 
eiuzuseudeu. Leider traf ich diesen bei meiner Rückkunft nicht mehr am Leben, 
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